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Gesamtkredit über 20 .2  Mio. CHF für die Gesamterneuerung des 
Kraftwerks Lüen  
 

Antrag  
Werte Mitglieder des Gemeindeparlaments 

 

Der Gemeindevorstand beantragt Ihnen, einem Gesamtkredit von CHF 20.2 Millionen für die Gesamterneue-

rung des Kraftwerks Lüen zuzustimmen und die Vorlage zuhanden der beschlussfassenden Urnengemeinde zu 
verabschieden. 

 

 

Kurzbericht  
Das Kraftwerk Lüen wurde 1914 erbaut. Seit der Konzessionserneuerung und -genehmigung im Jahre 1983 

ist Arosa für dessen Betrieb und Unterhalt zuständig. Das Kraftwerk Lüen stand bei Konzessionsbeginn im 
Eigentum der Gemeindekorporation Kraftwerk Lüen (GKL), welche aus den damaligen Konzessionsgemeinden 

Molinis, St. Peter, Pagig, Lüen und Tschiertschen sowie Arosa zusammengesetzt war. Nachdem 2013 mit 

Ausnahme von Tschiertschen-Praden diese Gemeinden zur Grossgemeinde Arosa fusionierten, kaufte letztere 
im Jahre 2017 die Anteile von Tschiertschen-Praden (1.02%). Das Kraftwerk als solches ging per 1. Januar 
2019 an Arosa Energie über.  

Das Kraftwerk produziert im langjährigen Durchschnitt 43 Mio. kWh, wobei 6.5 Mio. im wasserarmen Winter-
quartal Dezember - Februar anfallen, ein mit 15%  der Jahresmenge vergleichsweise hoher Wert. 

Die Konzession für das Kraftwerk läuft noch bis ins Jahr 2063. 

 

Seit Konzessionsbeginn und Übernahme des Betriebs durch Arosa wurden insgesamt rund 12.5 Mio. CHF in 

Erneuerungen investiert, wovon die wichtigsten Erneuerungsarbeiten der Ersatz der Druckleitung und von zwei 

der vier ursprünglichen Turbinen und Generatoren durch die heutige Maschinengruppe 1 in den Jahren 1989 
/ 1990 waren. 

 

Die Maschinengruppen 2 und 3 sowie das Wehr Pradapunt sind noch im ursprünglichen Zustand und stammen 
aus den Jahren 1914 bzw. 1928. 

Diese Anlagenteile des Kraftwerks Lüen sind bereits seit vielen Jahren dringend sanierungsbedürftig.  

Im 2004 wurde ein Erneuerungsprojekt ausgearbeitet, welches jedoch an einer Einsprache von Umweltorga-
nisationen scheiterte. Das Einspracheverfahren förderte verschiedene klärungsbedürftige Punkte zutage, und 
die GKL sah sich ausserstande, diese Probleme alleine zu bewältigen.  

Zusammen mit Axpo und IBC wurde ein Konsortium gebildet, welches die Projektierung des neu zu erstellen-

den Kraftwerks Pradapunt und die Sanierung des Kraftwerks Lüen an die Hand nahm. Es wurde - wie es vom 
Kanton gefordert worden war - eine Gesamtschau der Wasserkraftnutzung im Schanfigg erstellt. Auf der 

Grundlage dieser Gesamtschau wurden folgende Projekte geplant und bis zum Konzessionsprojekt ausgear-
beitet:  

- KW Pradapunt, Neubau einer Stufe Litzirüti - Pradapunt  

- KW Lüen, Neukonzessionierung und Erhöhung der Ausbauwassermenge auf 5.5 m3/s und damit einherge-
hender Produktionserhöhung von 20% 

Die Stimmbürgerschaft der Gemeinden Arosa und Tschiertschen-Praden stimmten diesen Konzessionsprojek-
ten im Jahr 2016 mit grosser Mehrheit zu.  

2017 beschloss das Konsortium aufgrund der seit Projektbeginn verschlechterten wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen für die Wasserkraft, diese Projekte zu stoppen. 

Im Anschluss an diesen Entscheid beschloss Arosa Energie, auf eine Neukonzessionierung mit höheren Rest-

wasseranforderungen zu verzichten und sowohl die Wehrsanierung als auch die Restwassersanierung auf der 

Grundlage der bis im Jahre 2063 laufenden Konzession zu vollziehen und die heutige Ausbauwassermenge 
beizubehalten.  
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In der Folge wurden an einem Runden Tisch mit den betroffenen kantonalen Ämtern, den beteiligten Umwelt-
schutzorganisationen und Vertretern der Fischerei Gespräche geführt, um eine Gesamtlösung anzustreben. 

Die im März 2021 am Runden Tisch gefundene Gesamtlösung beinhaltet die Konzessionsübertragung von GKL 
auf Arosa Energie (mit Bestätigung der heutigen Nutzwassermenge), den Vollzug der Restwassersanierung für 

das KW Lüen, die Zustimmung zum seit langem anstehende Wehrumbau Pradapunt inkl. Fischschutzmassnah-
men sowie einen Nutzungsverzicht für die Wasserkraftnutzung am Sapüner- und Fondeierbach bis zur Ein-
mündung in die Plessur. 

Aufgrund des geltenden Energiegesetzes (EnG) bzw. der Energieförderverordnung (EnFV) können nur erheb-
liche Erneuerungsvorhaben von Investitionsbeiträgen profitieren. Im Falle des KW Lüen muss die Investition 
mindestens 6 Mio. CHF betragen. Eine an sich denkbare Etappierung der Erneuerungen macht alleine vor 

diesem Hintergrund keinen Sinn, sondern es sollte angestrebt werden, die Erneuerung so umfassend wie 
möglich vorzunehmen. 

Das Stauwehr in Pradapunt, das Wasserschloss in Lüen, die Druckleitung vom Wasserschloss in die Zentrale, 
die Maschinengruppen sowie die Steuerung sind die wesentlichen Anlagenteile, welche ersetzt bzw. tiefgrei-

fend erneuert werden sollen. Hinzu kommt der Bau einer Dotierturbine im Fassungsbauwerk des Wehrs, wel-

che ein heute ungenutztes Gefälle innerhalb der konzessionierten Strecke nutzt und künftig zusätzliche 620'000 
kWh Strom aus Wasserkraft produzieren soll. Ebenfalls müssen die im Rahmen der Restwassersanierung not-
wendige Restwasserdotierung und der Fischschutz baulich umgesetzt werden. 

Die Projektierungsarbeiten, welche durch die Entegra AG durchgeführt wurden, mündeten Ende April in einem 

an den Kanton eingereichten Projektgenehmigungsgesuch. Dieses lag bis am 20. Juni 2023 öffentlich auf. Es 
gingen keine Einsprachen ein. 

Parallel dazu erfolgten in den Monaten Mai bis Juli die Ausschreibungen für die wichtigsten Arbeiten und 

Lieferungen. Mit den eingegangenen Angeboten sind rund 73% der im Kostenvoranschlag berechneten Ge-
samtkosten sehr gut fundiert.  

Mit der Erneuerung wird der Weiterbetrieb des bestehenden Kraftwerks Lüen bis zum Ende der Konzessions-
dauer im 2063 und die damit verbundene Erzeugung erneuerbarer einheimischer Energie sichergestellt. Der 

Arosa Energie steht durch die Erneuerung ein Kraftwerk zur Verfügung, welches für die Restkonzessionsdauer 

mit hoher Verfügbarkeit pro Jahr rund 43 Mio. kWh erneuerbaren Strom aus Wasserkraft produzieren kann. 
Die Produktion aus diesem Kraftwerk deckt annähernd den jährlichen Gesamtbedarf der Energiekunden von 
Arosa Energie. 

Die Erneuerungsarbeiten erstrecken sich ab 2024 über 3 Jahre, wobei im dritten Jahr eine längere Abstellung 
von rund 300 Tagen erforderlich wird.  

Die Investitionskosten setzen sich wie folgt zusammen: 

 

Wehr Pradapunt 7'860'000 

Dotierkraftwerk Pradapunt 1'305'000 

Triebwasserweg 3'070'000 

Zentrale Lüen 5'470'000 

Ingenieurleistungen, Projekt- und Bauleitung 2'100'000 

Diverses 400'000 

Gesamttotal Kreditantrag  20'205'000  

 

Die Investitionsbeitr äge sowie die Entschädigung für Fischschutzmassnahmen werden erst nach Erhalt der 

Baugenehmigung und Gesuchseinreichung zugesichert. Es ist davon auszugehen, dass dieser Prozess gut 4 

bis 5 Monate dauern wird. Der Anspruch auf Fördergelder ist nicht garantiert, daher werden diese im Kredit-
begehren nicht eingerechnet. 

Wir rechnen mit Beiträgen in der Höhe von 6.7 Mio. CHF. 

Die Nettoinvestition inklusive Eigenleistungen wird mit 13.9 Mio. CHF veranschlagt. Das Kraftwerk wird nach 
der Erneuerung Gestehungskosten von rund 7.05 Rp./kWh aufweisen, welche bis zum Ende der Konzessions-
dauer auf 4.65 Rp./kWh sinken werden. 
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Gemäss Artikel 30 Ziff. 4 lit. a der Gemeindeverfassung müssen Kredite über 1 Mio., die im Budget noch nicht 
vorgesehen sind, der Urnengemeinde unterbreitet werden.  

Dem Gemeindeparlament steht die Befugnis über die Vorberatung aller Geschäfte zu, welche der Abstimmung 
durch die Urnengemeinde unterliegen (vgl. Art. 36 Ziff. 7 der Gemeindeverfassung) . 
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Erläuternder  Bericht  

1.  Ausgangslage  

1.1  Bau und erste  Konzessionsdauer  

Das 1913-1914 in nur 20 Monaten durch die Stadt Chur erbaute KW Lüen nutzt die Wasserkraft der Plessur 

zwischen der Wasserfassung Pradapunt unterhalb von Molinis und der Zentrale Lüen. Das durch das Wehr 

aufgestaute Wasser wird über einen 2ô470 m langen Stollen nach Lüen zum dortigen Wasserschloss und an-
schliessend über eine 710 m lange Druckleitung zur Zentrale Lüen geführt. Zusätzlich wird Wasser vom Clasau-
rerbach gefasst und direkt in den Stollen eingeleitet.  

1927 erfolgte die Stauerhöhung auf die heutige maximale Staukote am Wehr Pradapunt von 994.24 m ü. M. 

durch Aufsetzen von zwei Segmentschützen. Dadurch wurde ein bewirtschaftbarer Stauraum von rund 15'000 
m3 geschaffen. Gleichzeitig wurde die Ausbauleistung der Zentrale Lüen mit einem zusätzlichen Maschinensatz 
erhöht. 1951 erfolgte der Bau des Umleitstollens linksseitig des Wehrs. 

 

 

1.2  Neukonzessionierung  im Jahr 1983  

Beim Ablauf der Konzessionsdauer fallen die sogenannt "nassen" Anlagen zum Stauen, Fassen und Zuleiten 

des Wassers, die Turbinen, die Gebäude, Grundstücke und Rechte unentgeltlich an die Konzessionsgemeinden 
heim. Bei Eintritt des Heimfalls sind diese Gemeinden berechtigt, die restlichen Anlagen gegen Entschädigung 
zu übernehmen und frei in der Entscheidung, an wen sie eine neuerliche Konzession erteilen. 

Bereits vor Ablauf der ursprünglichen Konzession im Jahre 1973 traten die damaligen Konzessionsgemeinden 

Molinis, St. Peter, Pagig, Lüen und Tschiertschen in Verhandlungen mit der Stadt Chur. Da diese Verhandlun-
gen nicht im Sinne der Konzessionsgemeinden verliefen, wandte man sich an weitere mögliche Partner. Letzt-

Fassung 
Clasaurertobel 

Stollen 
2.7m2, 2470 m 

Wasserschloss 

Druckleitung  
DN1200, 710 m 

2470 m 

Zentrale 
772.5 m ü.M. 

Wehr/Fassung 
Pradapunt 

994.24 m ü.M. 
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endlich setzte sich die Konstellation einer Gemeindekorporation durch, welcher nebst den Konzessionsgemein-
den auch Arosa angehörte. Dieser Gemeindekorporation Kraftwerk Lüen (GKL) übernahm von den Konzessi-
onsgemeinden die Anlagen des Kraftwerks Lüen. 

Die Konzessionsgemeinden erteilten der GKL in der Folge die Konzession zur Nutzung der Plessur und des 

Clasaurerbaches für die Dauer von 80 Jahren. Die Konzessionsgenehmigung durch die Regierung erfolgte am 
26. September 1983. Diese Konzession läuft somit noch 40 Jahre und endet im Jahre 2063. 

1.3  Erfolgte und geplante Erneuerungen  

1989/90 erfolgte eine erste Erneuerungsetappe. Einerseits wurden die alten Maschinen 1 und 4 durch eine 

neue Maschinengruppe 1 ersetzt und damit auch die Schluckfähigkeit des Kraftwerks auf 3.885 m3/s erhöht.  
Zudem erfolgte auch der Ersatz der Druckleitung zwischen dem Wasserschloss in Lüen und der Kraftwerks-

zentrale. Diese Investition belief sich auf rund 8 Mio. CHF. Insgesamt wurden seit Konzessionsbeginn 12.5 
Mio. CHF investiert. 

Nach dieser ersten Erneuerungsetappe wurden die Wehrsanierung und der Ersatz der zwei verbliebenen alten 
Maschinengruppen ins Auge gefasst. Basis hierzu waren ein Variantenstudium vom Oktober 1997, sowie das 
Bauprojekt aus dem Jahre 2004. Die Eingabe des Projekts beim Amt für Energie erfolgte im Juli 2004.  

Im September 2004 hatten WWF Graubünden und Pro Natura Graubünden gegen das Projekt Einsprache 

erhoben. Unter anderem wurde beantragt, dass eine UVP nach Art. 9 USG durchzuführen sei, um Dotier- und 
Restwassermengen in der genutzten Gewässerstrecke festzulegen sowie eine Möglichkeit für den Fischaufstieg 
zu schaffen. 

Nach einer verwaltungsinternen Ämterkonsultation sowie diversen Besprechungen mit der GKL stellte sich das 

Amt für Energie auf den Standpunkt, dass die Wehrsanierung nicht losgelöst von den übrigen klärungsbedürf-
tigen Fragen, namentlich nach der konzessionierten Ausbauwassermenge, der Restwassersanierung sowie der 

Fischgängigkeit, beurteilt werden könne und riet deshalb der GKL das Baugesuch für die Wehrsanierung zu-
rückzuziehen. 

1.4  Neuanlauf und neuerlicher Rückschlag  

Die GKL war damals nicht in der Lage, die sich stellenden Probleme alleine zu bewältigen. Es wurde deshalb 
ein Konsortium gebildet, an welchem sich Axpo mit 51%, Arosa und GKL mit 24.5% und die IBC ebenfalls mit 

24.5% beteiligten. Das Konsortium erstellte ï wie es vom Kanton gefordert worden war ï eine Gesamtschau 
der Wasserkraftnutzung im Schanfigg.  

Auf der Grundlage dieser Gesamtschau wurden folgende Projekte geplant und bis zum Konzessionsprojekt 
ausgearbeitet:  

- KW Pradapunt, Neubau einer Stufe Litzirüti - Pradapunt 

- KW Lüen, Neukonzessionierung und Erhöhung der Ausbauwassermenge auf 5.5 m3/s, was eine Produkti-

onserhöhung von 20% ermöglicht und dem Werk daher als "wesentlich erweitertes Werk" Anspruch auf 
eine kostendeckende Einspeisevergütung (KEV) verschafft hätte . 

Die diesbezüglichen Konzessionsabstimmungen in den Gemeinden Arosa und Tschiertschen-Praden wurden 

durchgeführt. Die Aroser Stimmbürger haben beiden Konzessionsprojekten im Jahre 2016 deutlich zuge-
stimmt.   

Aufgrund des neuen Konzessionsprojekts für das KW Lüen verzichtete der Kanton zum damaligen Zeitpunkt 
darauf, den Vollzug der Restwassersanierung nach Artikel 80 GSchG für das KW Lüen voranzutreiben. Durch 

die Neukonzessionierung mit Festlegung der erforderlichen gesetzlichen Restwassermengen hätte sich die 
Restwassersanierung erübrigt. 

Allerdings änderten sich für beide Projekte bereits kurze Zeit später die Randbedingungen.  

Für ein Neukonzessioniertes Werk "KW Lüen" entfiel nach Inkrafttreten des neuen Energiegesetzes im Rahmen 
der Energiestrategie 2050 des Bundes der Anspruch auf eine KEV für wesentlich erweiterte Werke. 

Aufgrund der verschlechterten wirtschaftlichen Ausgangslage beschlossen die Parteien Anfang 2017, beide 
Projekte zu stoppen und auf ein Einreichen der Konzessionsgenehmigungsgesuche beim Kanton Graubünden 
zu verzichten. 

Im Juni 2023 beschloss das Konsortium aufgrund der erneut geänderten Förderungsregelungen, die Arbeiten 

für das Kraftwerk Pradapunt wieder aufzunehmen. Diese haben jedoch keinerlei Auswirkungen auf die Ge-
samterneuerung des Kraftwerks Lüen. 
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1.5  Einigungslösung  

Im Anschluss an diesen Entscheid beschloss Arosa Energie, auf eine Neukonzessionierung mit höheren Rest-

wasseranforderungen zu verzichten und sowohl die Wehrsanierung als auch die Restwassersanierung auf der 
Grundlage der bis im Jahre 2063 laufenden Konzession zu vollziehen und die heutige Ausbauwassermenge 
beizubehalten.  

In enger Zusammenarbeit mit Experten in Wasserrechtsfragen und Gewässerschutz konnte an einem Runden 

Tisch mit den betroffenen kantonalen Ämtern, den beteiligten Umweltschutzorganisationen und Vertretern der 
Fischerei eine Einigung erzielt werden, die eine Gesamtlösung bietet und folgende Aspekte beinhaltet:  

- Konzessionsübertragung von GKL auf Arosa Energie (mit Bestätigung der heutigen Nutzwassermenge) 

- Vollzug der Restwassersanierung für das KW Lüen  

- Nutzungsverzicht für die Wasserkraftnutzung am Sapüner- und Fondeierbach bis zur Einmündung in die 

Plessur und formelle Aufhebung der im Jahre 1984 dem Elektrizitätswerk Davos (EWD) und der Elektrizi-
tätsgesellschaft Laufenburg (EGL) erteilten Konzession 

- Zustimmung zum geplanten Wehrumbau Pradapunt inkl. Fischschutzmassnahmen mittels Projektgenehmi-
gung der Regierung  

Sowohl der Konzessionsübertragung an die Arosa Energie wie auch dem Nutzungsverzicht hat die Urnenge-
meinde am 15. Mai 2022 mit grossen Mehrheiten von 89.7% bzw. 83.9% zugestimmt.  

1.6  Übernahme d er Anlagen durch Arosa Energie  

Seit dem 1. Januar 2013 hielt die heutige Gemeinde Arosa fusionsbedingt 98.98 % der Anteile an der GKL, die 

Gemeinde Tschiertschen-Praden deren 1.02%. Die beiden Gemeinden Arosa und Tschiertschen-Praden kamen 
damals zum Schluss, dass eine Weiterführung der GKL aufgrund dieser Beteiligungsverhältnisse nicht mehr 

sinnvoll sei. Der Anteil der Gemeinde Tschiertschen wurde übernommen und abgegolten. Die Kraftwerksanla-
gen mit den dazugehörenden Grundstücken wurden von der Arosa Energie zu Eigentum übernommen. Im 

Zuge der Auflösung der GKL haben die (heutigen) Konzessionsgemeinden Arosa und Tschiertschen-Praden die 

Konzession mit Urnenabstimmung vom 15. Mai 2022 bzw. mit Beschluss der Gemeindeversammlung vom 11. 
November 2022 von der GKL auf die Arosa Energie übertragen. Das Gesuch um Genehmigung der Konzessi-
onsübertragung ist derzeit hängig.  

1.7  Zustand der Bauwerke  

a)  Wehra nlage  

Bereits 2004 durchgeführte Untersuchungen zeigten auf, dass der Wehrkörper aus mittlerweile stark zersetz-

tem und mit Bruchsteinen durchsetzten Magerbeton besteht. Der im Jahr 1927 aufgesetzte Beton der Wehr-

krone ist noch weitgehend intakt.  Ebenfalls konnte festgestellt werden, dass das Wehr auf Fels fundiert wurde 
und dass die Fundationstiefe den Plänen entspricht. 

Der Zustand der Wehrpfeiler ist durch einen porösen und mürben Beton in einem generell schlechten Zustand. 

Die Stahlwasserbaukomponenten der Wehranlage und Fassung Pradapunt sind zwischen 70 und 108 Jahre alt 
und haben damit ihre theoretische Nutzungsdauer deutlich übertroffen. Die Bauteile der Segmentschützen 

sind stark korrodiert , und beide Schützen sind undicht. Zudem können die Schützen je nach Einstauhöhe nicht 
mehr bedient werden. Die Schützen des Umlaufstollens und des Grundablasses sind ebenfalls undicht. 

Sämtliche Stahlwasserbauteile inkl. Antriebe haben somit einen grossen Sanierungsbedarf. 

Auch die Fachwerkkonstruktion der Wehrbrücke ist korrodiert  und der Zustand der Brücke muss generell als 
schlecht bezeichnet werden. 

Bei Hochwasser sind manuelle Interventionen - zu jeder Tages- oder Nachtzeit - notwendig. Der Zugang zu 
den Schützen, Arbeiten an den Antrieben der Schützen wie auch das Beheben von Verklausungen durch 

Schwemmholz stellen sowohl körperlich wie auch bezüglich Arbeitssicherheit hohe Ansprüche an unsere Mit-
arbeiter im Wehr Pradapunt. 

Zusammengefasst kann festgehalten werden, dass die über 100-jährige Wehranlage Pradapunt mit den im 
Jahr 1927 aufgesetzten Wehrschützen ihre Lebensdauer bereits vor langer Zeit erreicht hat. Eine umfassende 
Erneuerung der Wehr- und Fassungsanlage ist unumgänglich. 
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Bild: Drohnenaufnahme Axpo Power AG 

b)  Zulaufstollen  

Der knapp 2.5 km lange Zulaufstollen ist in einem guten Zustand. Es sind lediglich kleinere Betonschäden 
vorhanden und der Korrosionsschutz der zwei Drucktore muss erneuert werden. 

c)  Fassung Clasaurertobel  

Die ursprüngliche Fassung am Clasaurertobel wurde durch ein Schlagwetter in den 80er Jahren zerstört und 
musste im Jahr 1985 vollständig neu erstellt werden. Die Entsanderanlage ist allerdings knapp dimensioniert 

und ihre Wirksamkeit bei höheren Wassermengen (Starkregen, Gewitter) nicht mehr gegeben. Es besteht die 
Gefahr eines Eintrags von Sand oder gar Kieselsteinen mit entsprechender Schädigung der Turbinen und Ar-
maturen. 

d)  Wasserschloss  

Das Wasserschloss westlich des Dorfes Lüen befindet sich noch weitgehend im Originalzustand aus dem Jahre 

1914. Es besteht aus einem unterirdischen, kreisrunden Behälter von 14 m Durchmesser und 5.15 m Höhe 
sowie dem oberirdischen Betriebsgebäude. 

Bei plötzlichen Abschaltvorgängen der Maschinen bzw. beim Auslösen der an das Wasserschloss anschliessen-
den Rohrbruchklappe kann der Wasserspiegel über den maximal zulässigen Wert ansteigen und zu Überflutung 
im Innern des historischen Bauwerks sowie zu Wasseraustritten durch die Fensteröffnungen führen.  

Das über 100 Jahre alte Bauwerk ist in einem annehmbaren bis guten Zustand. Allerdings zeigen neue Be-

rechnungen, dass beim Aufschwingen der Wassermassen Drücke entstehen können, welche die Tragsicherheit 
gefährden könnten. 
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Beim Betriebsgebäude des Wasserschlosses sind Betonschäden vorhanden, Fenster, Türe und der Anstrich 
sind verwittert und teilweise beschädigt . 

 
Bild: Atlantiq 

e)  Druckleitung  

Im Innern der Druckleitung, insbesondere im am stärksten beanspruchten Bereich der Sohle, sind grössere 

Flächen des ursprünglich applizierten Korrosionsschutzsystems aufgebraucht und bereits Rotrostkorrosion vor-
handen. Gleiches gilt bei sämtlichen untersuchten Spiralschweissnähten. 

Der Aussenkorrosionsschutz der unterhalb des RhB-Trasses offenliegenden Leitung weist mehrere, grossflä-
chige Ablösungen der Beschichtung auf. Auch hier hat sich stellenweise Rotrostkorrosion gebildet, was gleich-
bedeutend mit dem Lebensende des Korrosionsschutzsystems ist. 
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f)  Maschinengruppe 1  

Die Maschinengruppe 1 stammt aus dem Jahre 1990, diese ersetzte dannzumal die alten Maschinen 1 und 4. 
Die Turbine hat eine Schluckfähigkeit von 2 m3/s und die abgegebene Leistung beträgt maximal 3.8 MW.  

Die Turbine und der Kugelschieber der Maschinengruppe 1 wurden in den letzten 10 Jahren erneuert bzw. 
umfassend revidiert und sind in einem guten Zustand.  

Der Generator muss für einen sicheren Weiterbetrieb umfassend überholt werden und mit einer Wasserküh-
lung ergänzt werden. Durch das Fehlen einer Wasserkühlung ergeben sich sowohl Temperatur- als auch Ver-
schmutzungsprobleme. 

Die Steuerung wurde in den letzten 10 Jahren partiell erneuert, entspricht jedoch durch den komplizierten 

Aufbau und aufgrund des Alters einzelner Komponenten nicht mehr dem Stand der Technik, auch die Ersatz-
teilversorgung wird zunehmend schwieriger. Ein kompletter Austausch der Steuerung ist erforderlich.  

 

 
Bild: Arosa Energie 
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g)  Maschinengruppen 2 und 3  

Die Maschinengruppe 2 gehört seit 1914, d.h. seit der Inbetriebnahme des Kraftwerks, zu dessen Ausrüstung. 
Ihre Schluckfähigkeit beträgt 0.6  m3/s und die abgegebene Maximalleistung beträgt gut 900 kW.  

Die Turbine ist gemessen an ihrem Alter in einem noch akzeptablen Zustand. Der Wirkungsgrad entspricht 
nicht mehr dem Stand der Technik, durch den Einsatz eines neueren Turbinenrads liegt dieser jedoch nur 
wenige Prozentpunkte unter dem Stand der Technik. 

Der Generator ist noch in einem brauchbaren Zustand. 

Probleme bereitet insbesondere der hydraulische Turbinenregler, die Leistungsabgabe lässt sich nicht mehr 
regeln. Der Wartungs- und Unterhaltsaufwand ist sehr gross. 

 

 
Bild: Foto Homberger 

 

Die Maschinengruppe 3 ist seit 1928 in Betrieb. Ihre Schluckfähigkeit beträgt 1.3 m3/s und die abgegebene 
Maximalleistung beträgt über 2'200 kW. 

Auch diese Turbine ist gemessen an ihrem Alter in einem Zustand, welcher als genügend bezeichnet werden 

kann. Turbinenrad und -welle wurden vor wenigen Jahren erneuert, der Wirkungsgrad liegt leicht unter dem-
jenigen einer neueren Anlage. 

Auch der Generator ist noch in einem ordentlichen Zustand. 

Probleme bereitet auch bei dieser Maschine der hydraulische Turbinenregler mit einer schlechten Regelbarkeit. 
Der Wartungs- und Unterhaltsaufwand ist sehr gross. 
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